
1

fairfairKauf eGKauf eG

06.02.2009 1

Ein Einstieg in die Ökonomisierung der 
Sozialarbeit

Vorstellung von:Vorstellung von:

Reinhold FahlbuschReinhold Fahlbusch
Fachtagung 11.02.2009

Referent
Bankdirektor i.R.
Reinhold Fahlbusch
Vorsitzender des Vorstandes 
der fairKauf eG

Limburgstraße 1
30159 Hannover

06.02.2009 2

Tel.: 01784990363
r.fahlbusch@fairkauf-hannover.de
http://www.fairkauf-hannover.de



2

06.02.2009 3

Was ist los ??Was ist los ??

BankerBanker 
bekommen „den 
Hals nicht voll“

Schuldner 
zahlen nicht

Wertlose 
Aktiva

Bilanz-
verlust

Wertbe-
richtigung

Bonitätsverlust Vertrauens-
verlust

Risikoscheu Insolvenz
Kredit-
verweige-
rung

Entlassungen ALG I und II
Steuer-
u SozVers

„Ausgaben-Staatliche 
Hilfs
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Entlassungen ALG I und II u.SozVers. 
Ausfälle

priorisierung“Hilfs-
programme

Wie würden Sie 
es weitergehen 
lassen? ??
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90%

100%
• Wer 62 % 

hat, ist nicht 
automatisch 

i h !

Was werden wir sehen ??Was werden wir sehen ??

40%

50%

60%

70%

80% reich !
• fairKauf -

Neuer Weg des 
sozialen 
Projektmanage
ments

0%

10%

20%

30%
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Worum geht‘s ?Worum geht‘s ?

• Wer betreut die „Neuen Armen“ ?
– Professionell gemanagte soziale Kaufhäuser als 

Normalfall
• Wer machts?

– Gebietskörperschaften ?
– Sozialorganisationen ?Sozialorganisationen ?
– Investoren ?
– Bürgerschaftliches Engagement !

• Wer steuert und bündelt es?
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• Finanzielle UnUnabhängigkeit 
vom Staat und seiner 
Kassenlage

ÖkonomisierungÖkonomisierung der Sozialarbeitder Sozialarbeit

• Finanzielle  Abhängigkeit 
vom Staat und seiner 
Kassenlage Kassenlage

– Selbstfinanzierung des 
operativen Geschäfts

– Eigenkapitalakquisition als 
Geschäftsbasis

– Investitionshilfen und Beteiligung 
am Eigenkapital durch Dritte 
[Sozialorganisationen, Gebietskörperschaf
ten, Unternehmen] sind 
systemkonform und zielführend

Kassenlage
Tradierte Finanzierung von 

Sozialprojekten:
– Idee
– Geld oder nicht? Idee oder 

Projekt?
– Geld alle – Projekt alle!
– Mitarbeiter weg !
– Problem ungelöst ! systemkonform und zielführend
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– Problem ungelöst !

Modernes betriebliches Management Modernes betriebliches Management 

ÖkonomisierungÖkonomisierung der Sozialarbeitder Sozialarbeit

gg
ist ohne Sozialkompetenz der ist ohne Sozialkompetenz der 

Manager undenkbar.Manager undenkbar.

Modernes Sozialmanagement ist Modernes Sozialmanagement ist 
ohne betrieblicheohne betriebliche
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ohne betriebliche ohne betriebliche 
Managementkompetenz nicht mehr  Managementkompetenz nicht mehr  

möglich.möglich.
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Verwenden statt vernichten
•• Wir geben dem guten Gebrauchten ein zweites Leben

ProfessionellProfessionell

Erste Wahl 
aus 

zweiter Hand
für alle etwas Bezahlbares 

Qualifizieren 
gegen

Arbeitslosigkeit 
im Einzelhandel

• Verkauf
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zum täglichen Leben•Distribution
• Verwaltung

VorstandVorstand
LeitungsgremiumGemeinsame SitzungGemeinsame Sitzung

ProfessionellProfessionell

MitgliederversammlungMitgliederversammlung
Höchstes Entscheidungsgremium

1 M h 1 S i bhä i d K i l i l

AufsichtsratAufsichtsrat
Kontrollgremium

Wahl durch die Mitgliederversammlung

Bestellung durch den Aufsichtsrat

Gemeinsame SitzungGemeinsame Sitzung
Beratungs- und 

Entsceidungsgremium in 
Grundsatzfragen

1 Mensch = 1 Stimme, unabhängig von der Kapitaleinlage

*) mindestens ein Anteil von 50 €. Keine weitere Haftung

Firmen Firmen 
InstitutionenInstitutionen

engagierteengagierte
BürgerschaftBürgerschaft

KundschaftKundschaft

Mitgliedschaft durch Zeichnung von Genossenschaftsanteilen *)

Bereitstellung von Kapital für das bürgerschaftliche Engagement
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Damit wir uns nicht falsch verstehen:

Wir tun nicht Gutes um Geld zu verdienen!

fairKauf hat zwei Flügel:

Wir tun nicht Gutes, um Geld zu verdienen!

Wir wollen Geld verdienen, um Gutes zu tun!
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• Soziale Zielsetzung 
• Unternehmerisches Handeln

Wenn diese nicht im Einklang 
sind, stürzen wir ab!

ProfessionellProfessionell

AGH Kräfte 30 Wochenstunden

Sozialversicherungspflichtig – in Qualifizierung

Praktikanten

Ehrenamtliche (1/3 Anteil)
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Sozialversicherungspflichtig - Stammpersonal

umgerechnet auf volle MAK
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Liefe-
rantenMitarbeiterFirmen

Umzug

Entrümpelung

LagerungTransport Werkstatt

Austausch

Treffpunkt

GenossenschaftKunden

Mit-
glieder

Gemein-
den

Ämter
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Renovierung

NähstubeInstallation Betreuung

Training

Ausbildung

Spender

Stiftungen Körper-
schaften

Ehren-
amtliche

Betreuer

In In EhrenEhren amtamtlichlich
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Ehren amtlich verantwortlich

Eine Anfrage!
– Alles kümmert sich um den Berufsanfang -g

Wer kümmert sich um das Berufsende?
– Seniorenausflüge und Altenkreise – ist das 

die Pastoral für den dritten Lebensabschnitt? 
– Leistungsträger sind wie Leistungssportler –

wer hilft beim Abtrainieren?
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– Wenn die Kirche keine Inhalte vermitteln 
kann, wer dann?

Ehren amtlich verantwortlich
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In In EhrenEhren amtamtlichlich

Ausgemustert? 
Nachgefragt? 

g
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NN

xyz-Projekt

um das 

„Bemühet euch um das Wohl der Stadt, in die ich „Bemühet euch um das Wohl der Stadt, in die ich 
euch geführt habe, denn in ihrem Wohl liegt euer euch geführt habe, denn in ihrem Wohl liegt euer 

Wo steht Wo steht fairfairKauf ?Kauf ?

g , gg , g
Wohl“Wohl“

(Jeremias 29,7) etwa vor 2.600 Jahren(Jeremias 29,7) etwa vor 2.600 Jahren

"Was ist für uns wichtig, in dieser Stadt, in der "Was ist für uns wichtig, in dieser Stadt, in der 
wir wohnen, arbeiten und leben für wir wohnen, arbeiten und leben für 

heute, morgen und übermorgen?heute, morgen und übermorgen?
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(Agenda 21 Hannover) heute(Agenda 21 Hannover) heute



10

fairkauf-Häuser

Folie Nr 19

•• Warum wird fairKauf nicht zum LABEL des Deutschen Caritasverbandes ?Warum wird fairKauf nicht zum LABEL des Deutschen Caritasverbandes ?
•• Warum wird überall das Rad neu erfunden ?Warum wird überall das Rad neu erfunden ?

Der Ökonom fragt sich……Der Ökonom fragt sich……

•• Warum muss überall Zeit verstreichenWarum muss überall Zeit verstreichen
•• bis Konzepte fertig und bis Konzepte fertig und 
•• durch Gremien stromlinienförmig wurden ?durch Gremien stromlinienförmig wurden ?

•• Warum werden nicht nach dem Verfahren „ Best Practice“ Warum werden nicht nach dem Verfahren „ Best Practice“ 
•• Module entwickelt, Module entwickelt, 
•• die ortsindividuell gruppiert werden können ?die ortsindividuell gruppiert werden können ?

•• Warum vereinbart man nicht zentral mit kath. Banken  lokale Warum vereinbart man nicht zentral mit kath. Banken  lokale 
Finanzierungsmodelle ?Finanzierungsmodelle ?
•• Kann es nicht einenKann es nicht einen fairfairKauf Qualitätsstandard geben ?Kauf Qualitätsstandard geben ?
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•• Kann es nicht einen Kann es nicht einen fairfairKauf Qualitätsstandard geben ?Kauf Qualitätsstandard geben ?
•• Wo Wo fairfairKauf dran steht, ist fair drinKauf dran steht, ist fair drin!!

•• Warum muss man sich mit jeder ARGE streiten, ob man nur an „Bedürftige“ Warum muss man sich mit jeder ARGE streiten, ob man nur an „Bedürftige“ 
verkaufen darf verkaufen darf ??
•• Warum kann man Warum kann man fairfairKaufKauf-- Führungskräfte nicht zentral ausbildenFührungskräfte nicht zentral ausbilden
•• Warum soll der Markt anderen überlassen werden?Warum soll der Markt anderen überlassen werden?
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Noch Fragen ?Noch Fragen ?


